Titel des Artikels (Times New Roman, 18 Pt., linksbündig)
Untertitel (Times New Roman, 16 Pt., linksbündig)

Das Abstract wird wie folgt formatiert: kursiv, 12pt, Blocksatz. Es sollte ca. 150-200 Wörter umfassen. Duplizieren Sie das Abstract weder in der Einleitung noch in den Schlussfolgerungen. Bedenken Sie bitte außerdem, dass ein Abstract nur darlegt, worum es in dem Aufsatz geht und diesen nicht zusammenfasst. Bitte diskutieren sie keine Thesen und führen Sie keine Quellen an, es sei denn, der Aufsatz behandelt die Arbeit einer anderen Person. Das Abstract wird wie folgt formatiert: kursiv, 12pt, Blocksatz. Es sollte ca. 150-200 Wörter umfassen. Duplizieren Sie das Abstract weder in der Einleitung noch in den Schlussfolgerungen. Bedenken Sie bitte außerdem, dass ein Abstract nur darlegt, worum es in dem Aufsatz geht und diesen nicht zusammenfasst. Bitte diskutieren sie keine Thesen und führen Sie keine Quellen an, es sei denn, der Aufsatz behandelt die Arbeit einer anderen Person. Das Abstract wird wie folgt formatiert: kursiv, 12pt, Blocksatz. Es sollte ca. 150-200 Wörter umfassen. Duplizieren Sie das Abstract weder in der Einleitung noch in den Schlussfolgerungen.

[A] Überschrift eines Kapitels[footnoteRef:1] [1:  Bitte nehmen Sie keine Nummerierung oder weitere Formatierung der Überschriften vor. Die entsprechende Ebene geben Sie einfach mit [A], [B] oder [C], etc. an.] 

[B] Überschrift eines Unterkapitels
[C] Überschrift eines Unterkapitels eines Unterkapitels

Dies ist in Textabschnitt. Bitte reichen Sie Ihren Artikel in der Schriftart Times New Roman, Schriftgröße 12 Pt., ein. Bitte verwenden Sie Blocksatz für den gesamten Artikel. Bitte verwenden Sie ansonsten keine Formatierungen oder Formatvorlagen, die nicht mit diesem Stylesheet vorgegeben sind. Damit erleichtern Sie der Redaktion das Layout des Artikels. 
Absätze, die nicht an erster Stelle nach einer Überschrift oder nach einer Leerzeile (z.B. nach einem längeren kursivgesetzten Zitat) stehen, haben einen Einzug von 0.75 cm. Der Artikel sollte insgesamt zwischen 5000 und 7000 Wörter haben (inklusive der Fußnoten[footnoteRef:2] und ohne die Bibliographie).  [2:  Bitte verwenden Sie Fußnoten, NICHT Endnoten. Fußnoten sind in Schriftgröße 11 zu setzen. Bitte setzten Sie Verweise nicht in Fußnoten.] 

Zitate, die länger als drei Zeilen sind, werden linksbündig und kursiv (Schriftgröße 12 Pt.) gesetzt. Sie sind nicht eingerückt. Dies ist ein Beispiel:
Das ist ein Zitat. Dieses Zitat hat drei Zeilen oder mehr. Deshalb wird es kursiv gesetzt, aber es bleibt linksbündig und in Schriftgröße 12 Pt. Das ist ein Zitat. Dieses Zitat hat drei Zeilen oder mehr. Deshalb wird es kursiv gesetzt, aber es bleibt linksbündig und in Schriftgröße 12 Pt. Das ist ein Zitat. Dieses Zitat hat drei Zeilen oder mehr. Deshalb wird es kursiv gesetzt, aber es bleibt linksbündig […]. (Smith & Paulsen 2001: 38)
[bookmark: _Hlk499742434]Direkte Zitate, die weniger als drei Zeilen umfassen, werden im Fließtext mit Anführungszeichen versehen: „Das ist ein Zitat, das weniger als drei Zeilen umfasst und deshalb im Fließtext integriert ist” (SANDERS et al. 2001[footnoteRef:3]: 44). Für indirekten Zitaten verweisen Sie bitte mit „vgl.“ in der Klammer (vgl. Barbu / Schippel 2010). [3:  Wenn es sich um drei oder mehr Autoren oder Autorinnen handelt, bitte führen Sie im Verweis nur den ersten Namen an und setzen ein et al. ein.] 

Abbildungen und Tabellen werden mit einer Bild- bzw. Tabellenunterschrift in Schriftgröße 10 Pt. versehen. Diese werden im Artikel fortlaufend nummeriert. Abbildungen und Tabellen sind linksbündig. Dies ist ein Beispiel für eine Tabelle:

	
	
	

	
	
	


Tabelle 1: eine leere Tabelle

Wenn Sie sich auf eine Übersetzung und deren Ausgangstext beziehen (oder umgekehrt), dann setzen Sie im Fließtext bitte den Titel des Ausgangstextes kursiv [Titel der Übersetzung in kursiv in eckige Klammern] bzw. vice versa. Wenn Sie den Titel selbst übersetzen dann setzten Sie den Titel des Ausgangstextes kursiv (eigene Übersetzung in runde Klammern, nicht kursiv). Wenn Sie au seiner Übersetzung zitieren, bitte nennen Sie sowohl Autor_in als auch Übersetzer_in im Verweis: „Das ist ein Zitat aus einer Übersetzung” (Nachname Autor_in/Nachname Übersetzer_in Jahr: Seite). Falls Ihr Artikel Beispiele beinhaltet, die in einer anderen Sprache als der Artikelsprache verfasst sind, bitte fügen Sie eine Übersetzung ein:
Das ist ein Zitat, das nicht in der Sprache des Artikels verfasst ist. Dieses Zitat hat drei Zeilen oder mehr. Deshalb wird es kursiv gesetzt, aber es bleibt linksbündig und in Schriftgröße 12 Pt. Das ist ein Zitat. Dieses Zitat hat drei Zeilen oder mehr. Deshalb wird es kursiv gesetzt, aber es bleibt linksbündig und in Schriftgröße 12 Pt. Das ist ein Zitat. Dieses Zitat hat drei Zeilen oder mehr. Deshalb wird es kursiv gesetzt, aber es bleibt linksbündig […]. (Last Name 2001: 38)
= [das ist die Übersetzung des Zitats in die Sprache des Artikels. Bitte setzen Sie es in eckige Klammern. Wenn das Zitat weniger als drei Zeilen umfasst, so können Sie die Übersetzung direkt im Fließtext an das Zitat anschließen, ohne einen Umbruch vorzunehmen. this is your translation from the quotation above into the language of the article. […].]



Bitte stellen Sie sicher, dass Ihr Artikel vor der Abgabe die Rechtsschreibkontrolle durchlaufen hat und zudem korrekturgelesen wurde. 

Bibliographie (Times New Roman, 16 Pt., linksbündig)

[bookmark: _GoBack]Bitte formatieren Sie die bibliographischen Einträge nach den hier angeführten Beispielen. Bitte verwenden Sie Kapitälchen (und keine Großbuchstaben) für die Nachnamen der Autoren oder Autorinnen und einen hängenden Einzug von 0,75 cm. Bitte fügen Sie auch Internetquellen als auch persönlich erhaltene Informationen in die alphabetisch geordnete Bibliographie ein. Zudem können Sie die Bibliographie in Primär- und Sekundärquellen/ ‑literatur einteilen, wenn dies für Sie relevant ist.

Primärliteratur (Times New Roman, 14 P.t, linksbündig)

Claudel, Paul / Hegner, Jakob (Übers.) (1913): Verkündigung. Hellerau b. Dresden: Hellerauer-Verlag [L’Annonce faite à Marie (1912), Paris: Gallimard][footnoteRef:4]. [4:  Fügen Sie bitte die vorhandenen Informationen über den Ausgangstext in eckigen Klammern hinzu. Oft ist unklar, welche Version eines Textes wirklich der Ausgangstext für die Übersetzung war. In diesem Falle können Sie zusätzliche Informationen oder Hinweise gerne anführen.] 


Marshall, Bruce / Hegner, Jakob (Übers.) (1956): Die rote Donau. Köln: Hegner [The Red Danube (1947), London: Constable & Company].

Herzl, Theodor / Zohn, Harry (Übers.) (1987): The Bell on the Left. Midstream. A Monthly Jewish Review 33:5, 12-15.


Sekundärliteratur (Times New Roman, 14 Pt., linksbündig)
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